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Feinde des Kino.
(Vom Verbandssekretär.)

Ans einer Notiz in der ersten Nummer des „Kinema"
im neuen Jahrgang vernimmt man mit Genugtuung, class

es ganz erstaunlich sei, wie in letzter Zeit dem Kino
immer mehr Aufmerksamkeit auch von Seiten der Presse

geschenkt werde. So zum Beispiel bringe nun die
„Züricher Post" jeden Samstag fachmännische, zuverlässige

Filrnberichte, aus denen sieh das Publikum sehr
zweckmässig orientieren könne. „Wir freuen uns aufrichtig
über diesen Fortschritt den Presse", so ruft der Schreiber

jener Zeilen am Schlüsse aus.
Leider kann von cleu Zürcher Schulbehörden nicht

dasselbe gemeldet werden, wie aus den hiernach folgenden

Mitteilungen hervorgeht. Ueberhaupt zeigt es sich

immer mehr, class neben dem Muckertum eine grosse
Zahl Lehrer die unversöhnlichsten, aber auch die
ungerechtesten Feinde des Kinos sind. In Zürich ganz besonders

scheint die Lehrerschaft in ihrer Mehrzahl dem

Kino ewige Feindschaft geschworen zu haben; denn
anders kann man sich das zweifelsohne von ihr beeinfiusste
Verhalten der zürcherischen Zentralschulpflege in der

Angelegenheit betr. die Kindervorstellungen nicht
erklären.

Schon anfangs des letzten Jahres fasste die
Zentralschulpflege den Beschluss, die Erlaubnis zur Abhaltung
regelmässiger Kindervorstellungen an schulfreien
Nachmittagen zu verweigern. Gegen diesen Beschluss wurde
von einem Gesuchsteller an das Statthalteramt rekurriert,
und nachdem er auch dort keine Gnade fand, wurde der

Bekurs an die Eegierung weitergezogen, welche aber den

Beschluss der Zürcher Schulpflege ebenfalls schützte.

Auch ein gegen die Entscheidung der zürcherischen

Eegierung an das Bundesgericht gerichteter Bekurs hatte,

für dieses Mal wenigstens noch, keinen, Erfolg.
Aus der damaligen Begründung des regierungsrät-

lichen Entscheides ist zu entnehmen, class die Verfügung
der Zentralschulpflege von Zürich sich auf § 26 der städtischen

Kinoverordnung vom 5. Juli 1913 stützte, worin es

in das freie Ermessen des Schulvorstandes gestellt sei,

Bewilligungen zu Kindervorstellungen in Kinematographen-
Theatern zu erteilen oder zu verweigern. Dieses freie

Ermessen habe jedoch, wie die Eegierung feststellte, seine

Grenzen, welche gegeben sind durch die in den Art. 4 und

31 der Bundes- und in den Art. 2| und 21 der Kantons-Verfassung

aufgestellten Schranken. Nicht uninteressant ist

es sodann, zu, vernehmen, wie die Eegierung auf die im

Bekurs behauptete willkürliche, dem Art. 4 der Bundesund

dem Art. 2 der Kantonsverfassung widersprechende

Behandlung der Kinematographen-Besitzer antwortet.

Im Bekurs war behauptet worden, die widersprechende

Behandlung der Kinematographen-Besitzer liege

darin, dass es erlaubt sei, Kindern Süssigkeiten, Tabak

und Schundliteratur zu verkaufen und sie zu Theater-

und Variete-Vorstellungen zuzulassen, während die

Kinobesitzer Kinder unter 15 Jahren nicht nur von den ordentlichen

Vorstellungen für Erwachsene ausschliessen nnüss-

ten, sondern nach den Verfügungen der städtischen Schul-
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llMe ile „IWoii lw Intere^ez ile Is blsucke ciiMZtMgchlM ile Is Zui^e"

^lzOnnernsuts ^

SllK??si2 Zllwss I Z'äKr ?r, 20,—

Inssrtionsprsis!

UÜASntnru, rmä Vsrl^A äsr „^LOO" ^...(Z-,,
?udli2its,ts-, Vsr1s,Zs- u, Hs,nclsIsZsss1IsOks,tt, Gurion I
KsÄäKllon u.cicZ. L.cZ.ministrs,twn: <ZsrbsrZg.sss S, IslsKn I^r, S272

nu.r ?ostOiisOk' uiliZ. Oirc>-Xor>to 2üriOk- VIII I^o, 4O69
Lrsonsint zsäsn Ls,nrsis,Z ?g,rs,ii Is ss.rnsäi

RsclaKtion:

fr»»2^s, I°sil), Dr, II^iQgsr,
Vsrg^ribv?ortt. OKsirecZ,s,Ktc>r:

Dr, TlriiLt Ilt^ingsi-,
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^Vu8 einer r^lotiT in clsr sr8tsn r^urniner clss „Xinernu"
ini neuen ^ÄnrAanZ' vsrniinnrt inan init OsnuAtuunZ, clA83

es Sän? erstklnnlien 8si, vis in letzter ^eit äsrn Xino iin-

rusr niekr ^utrnerk8sinkeit gnelr von Zeiten cler ?re8?e

s'68LnsnKt vercle. so ^nin Lei8nisl dringe nnn clie ,,^n-

rieker ?«8t" zeclen 8äni8täS ts.ekrus,nniselie, ?nver1ki,88i^6

l^ilrnksriekts, sn8 clenen 8icn cls8 ?udliknni 8sdr ^veek-

n?Ä88iS orientieren Könne. ,.V^ir treuen un8 äntriolrtiA
üker äis8sn?«rt,8ekritt cler ?rs88e", 80 rutt cler Zelri'eiKsr

zsner seilen sni 8elilu88e su8.
I^siäsr K^nn von clsu XüreKer 8eKuIl,eK«räen nicnt

6A88eI»s Asinsläst ^srclsn, ^,vis ÄU8 clen KisrnÄeK tolKSN-

clen NittsilunAsn liervorZeKt. IIsoerliÄUnt ?siZt 68 8ioli

inuner raenr, 6^88 neosn cisrn ÄlneKsrtnnr sine Zro88S

^äni Innrer ciis nnvsr8öknlisli8tsn, ^Ksr AuoK clie unSS-

rsekts8tsn?sinä« cts8 Xino8 8incl, In ^ririek A?.n? oe8on-

6sr8 8cznsint clis K,eKrer8sKätt in inrer tVIelir/alil clenr

Xino e-n-iKs ?sincl8oliätt SS8«lr^«rsn ?n l^sdsn; clsnn kni-

äsr8 Ks,nn rnsn 8ien ä«,8 2^sitsl8olins von ikr useintln88ts
Vsrns.1tsn clsr 2nronsri8slien ^entrÄl8c!nn1ptlsAe in cler

^NKelsSsnneit dstr, äie Xinclsrvor8tellnnA6n nient er-
Klären,

8«Kon ä,ntäNK8 cles lst^tsn ^äkrs8 ts.88ts clie ^entrs.K
8c!kn1ntlsAe äsn rZe8c;K1n88, clis KHrlänoni8 «nr ^ulialtnns
res'slinä88iSsr XinclsrvorstellnnSsn än 8elinltreisn l^äLk'
inittä^sn ?n vsrvsiAern. (Ze^en clis8sn Le8sK1n88 vnrcls
von sinsin Os8nek8ts11er an cla8 StättkÄltsrarnt rsknrrisrt,
nng näslrclein sr snek äort Keine önaäs ts.ncl, ^nrcls äei

RsKnr8 sn clie RsZisrnnA ^sitsrSs^o^sn, -«-Sieks sdsr äsn

Ls8«K1n88 clsr ^riroker 8clinli?tlsAS slzentäll8 8eKnt?!ts.

^.nek ein ASASn clis ^nt8eKsiclnnS äsr ^nroksri8oksn Rs-

8/ierriNA' sn cls8 Lnnäs8KsrieKt AsrioKtster RsKnr8 Kätts,

tnr äie8«8 lVIsl veniA8tsu8 noek, Ksinsn, rürtolZ,
^.n8 clsr clg,rnä1iSen LeAriinännA cls8 reAisrnnSsrät-

liolrsn ^nt8sksiäs8 i8t xn sntnslrinsn, cls.88 clis VsrtnSnnA
clsr ^,sntrÄl8elrnl?t1sK6 von AnrisK 8ieK ant § 26 äsr stäclti-

8eKsn LlinovsrorännnS voin 5. ^lnli 1913 8tnt?ts, vorin S8

in clas trsi« H!rrn688en cl«8 8eKnlvor8tsnäe8 SS8te11t 8ei, Le-

villiAnnKsn 2^n Xinclervor8tellnnAen in LunsrnstoArärursn-

^Kes-tsrn 2n erteilen ocler ?n ver^eissrn. Die868 treis Lr-
rns88sn Kälzs zscloek, ^'ie clis RsKisrnnA teststsllte, 8eins

örsn^en, veleks ASSsKsn 8incl clnrok clis in äsn ^.rt. 4 nncl

31 äsr Lnnclö8' nnä in äsn ^.rt. 2j nnä 21 äer Xantons-Ver-

ts88nnA äntKe8telltsn SeKrÄnKen. i>lic;Kt nnintsrs88änt i8t

68 8«clÄNN, !?n, vernskrnsn, v>^is clie IZsAisrnnA- snt clis iin
RsKnr8 KsKsnntsts v-illkiirlieks, clsnr ^.rt. 4 äsr Lnnäes-

nncl clsrn ^rt, 2 äsr Xänton8vsrtä88nnA ^iäsr8nr«eksncle

ösKäncllnnS cler XineniätoSränKeN'Le8it«er antwortet.

Iin ReKnr8 ^?är dsks,ni)tst vorclen, clie v^iäer8nrs-

«Ksncls LsKsnälnnS cler XinsuiÄtoSrÄpKsN'Lesit^er liess

cls.rin, clQ88 «8 erlänkt 8si, Xinäern 8n88iAkeiten, IsliAk
nncl 8eKnnclliters,tnr ?n verksnksn nncl 8is ^n ^Ksster--

nnä Vs,riste'Vor8tel1nnSen ^n^nls,88«n, ^älrrsnä äie Xino-

Ks8it2sr Xincler unter 15 ^l^Kren niekt nur von äsn oräent-

lieken Vor8tellnnAsn tür Xr-vaek8sns sn88eK1is38sn ruÜ88-

tsn, 8«näsrn nsok äsn Vertns'nnSsn äsr 8tääti8«Ksn Seliul-
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